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In lau d. 


Berlin den 27. Dec. Se. Majeſtaͤt der König 
haben den Predigern Haicke zu Leſchwitz, Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Liegnitz, und Hildebrandt zu Eile» 
leben, Regierungs-Bezirk Magdeburg, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Schullehrer 
Hoͤler zu Drawoͤhnen, im Regierungsbezirk Koͤ⸗ 
nigsberg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 


eruht. , 

E Des Könige Majeſtaͤt haben den Haupt: Bank: 
Buchhalter und Vorſteher der Depoſiten-Kontrolle, 
Wilhelm Schultze, fo wie den Haupt-Bank⸗ 
Buchhalter und Vorſteher des Lombard⸗ und Giro⸗ 
Comptoirs, Friedrich Wilhelm Schmidt zu 
Rechnungs⸗Raͤthen zu ernennen und die diesfaͤlli⸗ 
gen Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der N haben dem praktiſchen 
Arzte Dr. Rummel zu Charlottenburg den Titel 
eines Hof⸗Medikus zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem im Mini⸗ 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten angeſtell⸗ 
ten bisherigen Hofrath Weym ann den Titel eines 
Geheimen Hofraths zu ertheilen und das daruͤber 
ſprechende Patent Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu voll⸗ 
ziehen geruht. 


Der bisherige Ober- Landesgerichts Aſſeſſor 
Nacke iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land⸗ 
und Stadtgerichte zu Borken und zugleich zum No⸗ 
tarius in dem Bezirke des Ober⸗Landesgerichts zu 
Muͤnſter beſtellt worden. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Gene⸗ 
ral⸗Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Königs, von Natz⸗ 


0 


mer, iſt nach Schleſien, der Ober-Praͤſident der 
Provinz Sachſen, Graf zu Stollberg-Werni⸗ 
gerode, nach Magdeburg, und der Koͤnigl. Groß⸗ 
britanniſche Botſchafter am Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Hofe, Marquis von Clauricarde, nach St. 
Petersburg abgereiſt. 


Aus lan d. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 18. Dec. Der Reichs⸗ 
Rath hat folgendes Gutachten erlaſſen: „Den Klein⸗ 
Ruſſiſchen Koſaken wird geſtattet, im Lehrfache in 
Dienſte zu treten, oder zur Beendigung ihres Lehr⸗ 
Curſus nach der allgemeinen Berechtigung von Leu⸗ 
ten ſteuerpflichtigen Standes auf Entaß öngszeng⸗ 
niſſe von ihren Gemeinden, Univerfitäten zu bezie⸗ 
hen, wobei Erſtere nach ihrer Anſtellung in Lehr⸗ 
aͤmtern, Letztere aber nach Beendigung ihres wife 
ſenſchaftlichen Curſus und nach Erlangung eines ge⸗ 
lehrten Grades, aus dem Koſakenſtande geſtrichen 
werden ſollen.“ Dieſes Gutachten des Reichsra⸗ 
Fee Se. Majeftät der Kaiſer zu beftätigen 
geruht. : 

„Die Landwehr von Nowgorod läßt in dieſer Stadt 
ein Denkmal an den Feldzug von 1812 errichten, 
zu welchem die ehemaligen Landwehrmaͤnner ſelbſt 
den erſten Beitrag von 5000 Rubeln hergegeben, 
welcher ſich ſeitdem durch Subſcriptionen vermehrt, 
und den jetzt der Adel des Gouvernements Nowgo⸗ 
rod durch einen Zuſchuß von 15,000 Rubeln erhöht 
hat. Der Architekt Bruͤllo hat die Ausführung Dies 
ſes Denkmals uͤbernommen. 

Das Direktorium des Bergweſens im Altal⸗Ge⸗ 
birge hat dem Miniſterium angezeigt, daß am 26. 
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Oktober d. J. in der Gegend des Dorfes Setowsk, 
60 Werſt von der Stadt Biisk im Gouvernement 


Tomsk, ein ungemein großer Tiger von den dorti- 


gen Bauern nach apa und hartnaͤckigem Kam⸗ 
pfe getoͤdtet worden iſt, s ö 
Odeſſa den 13. December. Das Transporte 
ſchiff der Flotte des ſchwarzen Meeres, „St. Nico⸗ 
las“, welches von dem Lieutenant Jewlaſcheff be⸗ 
fehligt wird und mit Vorraͤthen verſchiedener Art 
von Nikolajeff nach Ismail abgeſegelt war, iſt am 
23. Oktober am Eingange der Sulina⸗Muͤndung 
bei ſtuͤmiſchem Meere auf den Grund gerathen und 
mit der ganzen Ladung untergegangen. Die Mann⸗ 
ſchaft wurde gerettet, indem der Befehlshaber des 
Wachtſchiffes an der Sulina-Mündung und die Ka⸗ 
pitaine der dort befindlichen Kauffahrer zu ihrem 
Beiſtande herbeieilten. 
Warſchau den 22. December. Se. Majeftät 
der Kaiſer haben dem Fuͤrſten von Warſchau durch 
ein Reſeript feinen vollkommenſten Beifall wegen 
der muſterhaften Ausführung der Fortifikationsar— 
beiten in den Feſtungen Nowo-Georgiewsk, Brzesc⸗ 
Litewski und Iwanogrod, die der ſpeziellen Leitung 
des Fuͤrſten Übertragen find, zu erkennen gegeben. 
Frankreich. 
Paris den 22. December. Vor einigen Tagen 
ing hier die Nachricht ein, daß die Korvette „II- 
ſere“, die auf der Rhede der Mauritius-Inſel in 
der Perſon ihres Capitains, von der Engliſchen 
Marine beſchimpft wurde, in Breſt angekommen iſt, 
und daß Herr v. Tinan bereits feinen Bericht über 
jene Angelegenheit der Regierung eingeſandt habe, 
und ſelbſt in Paris erwartet wird. Es ſcheint, daß 
dieſer Konflikt geſtern Abend zu einer Miniſterver⸗ 
ſammlung Anlaß gegeben hat, in welcher die Be⸗ 
ſchwerden des Herrn v. Tinan von dem Admiral 
Duperre mit der größten Energie unterftüßt worden 
wären. Es ſoll beſchloſſen worden ſeyn, dem Britz 
tiſchen Kabinet ſogleich eine Note zuzuſenden, um 
eine glänzende Genugthuung für die zugefügte 
Schmach zu verlangen. 
Lord Brougham iſt in Paris angekommen und 
gedenkt bis zum 15. k. M. hier zu verweilen. 
Nuri Efendi, der Tuͤrkiſche Botſchafter, hat vors 
geſtern ſeine Antritts-Audienz beim Koͤnige gehabt. 
Varginet, der zu Lyon arretirte Redakteur des 
Handels-Journals, wird nach Paris gebracht. 
Die Polizei-Brigade, welche die Tuilerieen um— 
giebt, um Alles zu beobachten, was ein-und aus⸗ 
geht, iſt noch verſtaͤrkt worden. Man trifft täglich 
neue Vorſichtsmaaßregrln. Die Wachen werden 
verdoppelt und jeden Augenblick Berichte abgeſtattet. 
Man verſichert, daß die ganze Garniſon von 
Paris erneuert werden ſoll. Es ſollen Geruͤchte 
umlaufen, daß die Parteien in mehreren Regimen⸗ 
tern Einverſtaͤndniſſe angeknuͤpft hätten. _ 
Eine Angabe von der Wiederverhaftung des Hrn. 


v. Crouy⸗Chanel, die geſtern von allen Zei 
mitgetheilt wurde, hat ſich nicht i 

Nach Briefen aus Rom vergrößert der Herzog 
von Bordeaux taͤglich den Kreis ſeines Hofes Alle 
Legitimiſten, die ihn beſuchen, finden die bereitwil⸗ 
. a 

Ueber die Verhaͤltniſſe mit dem Roͤmi en Hofe 
will ein hieſiges Blatt wiſſen, daß es Miegel 
nicht die Abſicht des Papſtes geweſen ſei, den Her⸗ 
zog von Bordeaux zu empfangen, daß er ſich zu⸗ 
erſt an den Oeſterreichiſchen Votſchafter gewendet, 
der aber Mangel an Inſtructionen vorgeſchuͤtzt, 
worauf man denn einen Courier an den Fuͤrſten 
Metternich geſchickt, von dieſem aber zur Antwort 
erhalten habe, man muͤſſe den Herzog nicht allein 
als Freund, ſondern auch als Prinzen behandeln. 
Dies ſoll in den Zuilerieen großen Aerger erzeugt, 
und gewiſſe Adjutanten ſollen das Wort Undank⸗ 
barkeit, ja ſogar Krieg haben fallen laſſen. Es heißt; 
ſogar, Jemand habe der Krone gerathen, dem Ver— 
fahren Oeſterreichs durch eine Aufloͤſung der Kam⸗ 
mer und Reorganiſation derſelben in liberalem 
Sinne entgegenzutreten; allein man waͤre der Mei⸗ 
nung geweſen, le remede est pire que le mal. 
(Das Heilmittel iſt ſchlimmer, als das Uebel felbft). 

In der Presse lieſt man: „Wu glauben gut 
unterrichtet zu ſein, indem wir melden, daß das 
Miniſterium unſerem General-Konſul zu Alexan⸗ 
drien Juſtructionen geſendet hat, die im offenbaren 
Widerſpruch mit denen ſtehen, die man dem Herrn 
von Pontois e hat, und die dem Herrn von 
Cochelet empfehlen ſollen, die durch das Kabinet 
ſeit der Abſetzung des Admiral Rouſſin geäußerten 
Tendenzen weniger eruſtlich zu nehmen, und den 
Vice⸗Koͤnig auf olle Eventualitäten vorzubereiten. 
Dies iſt wieder eine neue Wendung, deren Geheim⸗ 
niß zu erklaren übrig bleibt.“ 

Die Mode enthält ein Schreiben ihres Redac⸗ 
teurs, Vicomte Walſh, aus Neapel, worin es 
heißt: „D. Sebaſtian und ſeine Gemahlin wohnen 
im Palaſte des Könige, der ihn mit Aufmerkſam⸗ 
keit überhaͤuft. Die Ankunft des Herzogs von 
Broglie giebt zu vielen Vermuthungen Anlaß. Man 
glaubt, er wolle den König bewegen, ſich den Be— 
ſuch des Herzogs von Bordeaux zu verbitten, meh⸗ 
rere energiſche Noten des Hofes von Neapel an 
den der Tuilerieen in Bezug auf D. Carlos zurück⸗ 
zunehmen, endlich feinen Geſandten nach Paris ab⸗ 
gehen zu laſſen und wegen der Verbindung der Rd: 
nigin von Spanien mit einem der Soͤhne Ludwig 
Philipps zu unterhandeln.“ 

Der Commerce läßt wieder 60,000 Mann Ruf: 
ſen mit 180 Kanonen in der Gegend von Odeſſa 
und Sebaſtopol concentrirt fein, wozu noch 12,000 
Reiter von Anapa her ſtoßen würden ıc. f 

Man ſchreibt aus Toulon vom 16. Dez. Das 
Dampfboot „le Ramjer“, welches am 15, von Oran 
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in Algier eintraf und ſogleich von dem Marſchall 
Valde abgeſchickt wurde, iſt mit dringenden Depe⸗ 
ſchen fuͤr die Regierung heute in unſeren Hafen ein⸗ 
gelaufen. Mit dem „Ramier“ find uns Briefe aus 
Bora, Stora, Philippeville und Konſtantine vom 
8. 9. und 10. zugekommen. Sie aͤußern keinerlei 
Beſorgniß und melden keinen Angriff von Seiten 
der Araber. Zu Algier waren am 13. die Dinge 
noch in dem nämlichen Zuſtand. Von Zeit zu Zeit 
vernahm man Gewehrfeuer aus der Ferne. Die 
Streifzüge der Araber nach der Ebene von Algier 
waren stets, wenn fie gelangen, von entſetzlichen 
Grauſamkeiten begleitet. Einem unſerer Landsleute, 
Herrn Coulombeaux Sohn, haben die Araber den 
Kopf abgeſchnitten. Das Wetter zur See iſt ſehr 
unguͤnſtig, beim Abgange des „Ramier“ von Algier 
waren die Linienſchiffe „Neptune“ und „Alger,“ 
welche das 58ſte Linien-Infanterie-Regiment am 
Bord hatten, auf der Rhede von Algier ſo eben 
erſchienen. — Der Marine-Miniſter hat dem Con⸗ 
tre⸗Admiral Lalande, dem Kommandanten unſerer 
Levante : Flotte den Befehl zugeſchickt, ſofort meh⸗ 
rere Schiffe nach Toulon zu detaſchiren. Man 
nennt die Dreidecker „Montebello“, „Diademe“ 
und „Genereux“, ſo wie die Fregatte „la belle 
poule“, die im kurzem aus der Levante hier eintref⸗ 
fen ſollen. a 
Ueber die Afrikaniſchen Angelegenheiten pu— 
blizirt der Moniteur parisien heute Folgendes: 
„Die Regierung hat Depeſchen aus Algier vom 
13. d. erhalten. Ein ziemlich lebhaftes Gefecht hat 
in der Provinz Algier zwiſchen dem Lager von Arba 
und dem Fluſſe Arratſch ſtattgefunden. Der Oberſt 
Lafontaine, der mit einer mobilen Kolonne von jenem 
Lager zurückkehrte, ſtieß auf einen Hanfen von 1000 
bis 1200 reitenden Hadjuten, die von einem Deta⸗ 
ſchement Infanterie unterſtuͤtzt wurden. Es ent⸗ 
ſpann ſich ein Gefecht. Das baſte Linjen-Regiment 
und eine Schwadron reitender Zäger kaͤmpften mit 
* Muthe. Wir haben 4 Todte und einige 
Verwundete; der Feind hat einen ziemlich bedeuten— 
den Verluſt erlitten, Der Marechal de Camp, 
Dompierre, der ſich mit einer Kolonne vor der 
Maiſoncarrée befand, ſtürzte ſich auf den Feind, 
welcher bei ſeiner Annäherung die Flucht ergriff. 
Am 11. ſetzte eine Abtheilung von 400 Mann In⸗ 
fanterie und 200 Reitern uber den Fluß Kaddara 
und beſchoß das Lager von Kara-Muſtapha. Das 
Gewehrfeuer dauerte ungefaͤhr eine halbe Stunde, 
worauf ſich der Feind zurückzog. Uns wurde bei 
diefer Gelegenheit! Mann getödtet und 1 verwun⸗ 
det. Die Araber verloren 3 Mann und 1 Pferd. 
Keiner unſerer Poſten ift bis jetzt ernſtlich angegrif⸗ 
en worden. Jene beiden Gefechte ſind die einzigen, 
die ſtattgefunden haben.“ 
„Die Presse ſagt: „Man unterhält ſich in der 
diplomatiſchen Welt viel von einem Memorandum, 


das Lord Granville bei feiner Ruͤckkehr nach Paris 
dem Conſeils-Praͤſidenten übergeben habe, und worin 
ſich Lord Palmerſton bitter über die Unbeſtaͤndig⸗ 
keit der Entſchlüſſe, die das Kabinet vom 12. Mai 
bei Gelegenheit der Orientaliſchen Angelegenheiten 
und über das wenige Gewicht, das man auf feine 
Worte und feine Verbindlichkeiten legen koͤnne, be⸗ 
klagt haben ſoll. Die Brittifche Preffe, deren uns 
geziemende und heftige Sprache bei dieſem Um⸗ 
ſtande die Franzoͤſiſche Preſſe einſtimmig getadelt 
hat, würde alſo in dieſem Augenblick das getreue 
Echo der Unzufriedenheit des Lord Palmerſton ſeyn. 

Die Quotidienne zeigt an, daß ihr Abonnements⸗ 
Preis vom 1. Januar an wieder auf 80 Fr. erhöht 
iſt, und daß fie ihrem Titel fortan den des Moni- 
teur de P’avenir hinzufügen werde. 

Nach Berichten aus Montevideo vom 4. Oktober 
hat General Lovalle eine Abtheilung der Armee des 
Gouverneurs Roſas geſchlagen und die Stadt Con⸗ 
ception beſetzt. 

Die Madrider Briefe vom 10. d. rühmen die un⸗ 
unterbrochene Ruhe dieſer Hauptſtadt Spaniens. 
Der Wahlkrieg geht feinen Gang, ohne die Ord⸗ 
nung zu ſtoͤren. Espartero ſoll den Zuftand feines 
Heeres nicht eben mit den . ſchil⸗ 
dern; er verlangt Geld, Lebensmittel, Montirungs⸗ 
ſtüͤcke und Rekruten. Dagegen hofft er, auch Ca⸗ 
brera's Truppen wuͤrden den Winter uber ihre Vor⸗ 
räthe aufzehren und im Frühjahr vom Hunger bes 
zwungen werden; er ſelbſt denkt nicht daran, ſie zu 
unterwerfen. 

Großbritannien und Irland. 

London den 21. Dec. Die Vermaͤhlung der Koͤ⸗ 
nigin mit dem Prinzen Albrecht von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg ſoll, wie hieſige Blaͤttar wiſſen wollen, auch 
deshalb beſchleunigt werden, damit man Anlaß zu 
einer Begnadigung der Newporter Aufruͤhrer gewinne. 

In Cambridge wurden am Sonntag Abend die 
Bewohner der Hauptſtraßen durch einen Studenten⸗ 
Unfug geſtoͤrt, der die Veſchimpfung der Umoerſi⸗ 
taͤts⸗Aufſeher bezweckte, weil dieſe einen Studen⸗ 
ten der in der Betrunkenheit arge Exceſſe veruͤbte, 
in Gewahrſam gebracht hatten. Die Studenten 
rotteten ſich deshalb in Maſſen zuſammen und 
durchzogen, gegen 1000 an der Zahl, pfeifend und 
tobend die Straßen, wobei ſie alle Aufſeher, die 


ihnen zu Geſicht kamen, auf's groͤbſte ſchmähten 


und auch thaͤtlich mißhandelten. Die Polizei vers 
hielt ſich dabei ganz ruhig, da ſie geſetzlich nicht 
befugt iſt, gegen die Studirenden einzuſchreiten, 
die ihre beſondere Disziplin und Obrigkeit haben. 

Der Themſe- Tunnel naͤhert ſich immer raſcher 
ſeiner Vollendung; er ſchreitet jetzt woͤchentlich um 
8 Fuß vor, 

Nach Briefen vom Admiral Stopford, welche 
am 26. November mit dem „Rhadamantus“ in 
Malta eintrafen, glaubte man daſelbſt, der Ads 
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miral werde mit 6 Schiffen feiner Flotte dort übers 
wintern. 2 
t u g a l. 
Liſſabon den 1. Dec. Das Diario zeigt an, 
daß der heilige Stuhl, obgleich die Grundlagen der 
Unterhandlungen mit Portugal noch nicht feſtgeſtellt 
ſeien, zu einer aufrichtigen Verſoͤhnung durchaus 
Wach erſcheine, ſo wie, daß die diplomatiſchen 
Verhaͤltniſſe zwiſchen den Höfen von Liſſabon und 
dem Haag hoffentlich in wenig Wochen wieder herz 
geſtellt fein würden. 

Der Guerila-Häuptling Remeſchido, der Sohn, 
deſſen Gefangennehmung bereits gemeldet und deſ— 
ſen Name bei ſeiner Partei im hoͤchſten Auſehen 
ſteht, iſt nicht erfchoffen worden, wie es das Ge⸗ 
ſetz erfordert haͤtte. Der Septembriſt Fontura, 
(een Sendung zur Suͤd-Armee unter den Charti— 
ſten große Enkrüſtung hervorgerufen, hat der Re⸗ 

glerung erklart, er habe ſich nicht entſchließen koͤn⸗ 
nen, einen jungen Menſchen von 19 Jahren erſchie— 
ßen zu laſſen, der, ein wahres Skelett, von un— 
heilbaren Wunden bedeckt, ſeit 11 Monaten unfaͤ⸗ 
big ſei, ſich zu bewegen, und bei der Beſchaffenheit 
dieſer Wunden nicht mehr lange leben konne. Die 
Regierung hat das Benehmen Fontura's gebilligt 
und befohlen, daß der Ungluͤckliche in das Hospi⸗ 
tal zu Loulé gebracht und dort verpflegt werden ſolle. 
5 Niederlande. 

Amſterdam den 22. Dec. Privatberichten aus 
Batavia vom 17. v. M. zufolge, nehmen die An⸗ 
gelegenheiten in China wiederum eine guͤnſtigere 
Wendung, ſo daß man erwarten kann, der dortige 
Handel werde ſich nach und nach von neuem beleben. 

6 B e gi e n 

Bruüßſel den 22. Decbr. In öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern lieſt man: „Der Miniſter de Theux hat faſt 
noch das Wenige, was ihm an Popularität geblie⸗ 
ben, gaͤnzlich verloren, und wird beinahe in jeder 
Sitzung der Kammer zur Rede geſtellt, ſogar von 
den Anhängern der Geiſtlichkeit, bei welcher er jetzt 
ganz in Ungnade gefallen iſt.“ 

Der Artillerie-Kapitain Eenens und der Kavalle— 
rie⸗Lieutenant Desmet haben die Erlaubniß erhal— 
ten, ſich nach dem Orient zu begeben, um dort an 
den militairiſchen Operationen Theil zu nehmen. 

Der Artillerie-Kapitain Thierret und der Kapitain 
im Generalſtabe, Deneef, find bereits eben dahin 


abgegangen. 

127275 Deutſchland. 

Augsburg den 19. Dec. Briefe aus München 
bringen Nachricht, daß es Sr. Maj. gefallen habe, 
in der Verordnung über das Kniebeugen der Landwehr 
vor dem Allerheiligſten bei katholiſchen Feſtlichkei⸗ 
ten eine Abänderung eintreten zu laſſen. So viel 
man erfahren kann, ſoll dieſelbe darin beſtehen, 
daß kuͤnftig in den paritaͤtiſchen Städten die Land: 
wehr zwar nach wie vor an ſolchen Tagen gemiſcht 


ausrückt, daß aber eben darum, weil die 3 
ſtanten an denſelben vom Dienft nicht 8 
ſollen, künftig das betreffende Kommando wieder 
wegfällt. Die Beſtaͤtigung dieſer Nachricht ſteht 
en noch zu 5 8 
annover den 20. Dec. Der König feiert i 

Mb k. fein militärisches Jubiläum er. 
reiche Thaten verewigen viele Momente ſeiner krie— 
geriſchen Laufbahn; es iſt angemeſſen, daß das Land 
dieſen Ehrentag ſeines Koͤnigs feierlich begehe und 
durch ein bleibendes Denkmal der Nachwelt aufbe— 
wahre. Zu dieſem Zwecke hatte eine confidentielle 
Generale Ordre dem Offizier-Corps der ganzen 
Armee die Errichtung einer koloſſalen Reiterſtatue 
an einem geeigneten Platze der Hauptſtadt in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Vermuthlich haben ſich der Aus⸗ 
führung dieſes Vorhabens die mit einem ſolchen 
Unternehmen verbundenen enormen Koſten hindernd 
entgegengeſtellt, denn man iſt davon zurückgekom⸗ 
men und hat ſich darauf befchränft, eine kleine ſil— 
berne Equeſterſtatue ausführen zu laſſen, die natuͤr⸗ 
licherweiſe nur im Palais oder im Königl. Schloſſe 
ihren Platz finden kann. Das geſammte Offizier⸗ 
Corps trägt dazu bei. Die Statue iſt in Berlin 


modellirt, und das, wie es heißt, in dieſen Tagen 


bereits hier eingetroffene Modell wird von einem 
hieſigen Goldarbeiter in Silber ausgefuhrt werden. 

München den 19. Dec. Se. Maj. der König hat 
dem Direktorium der Münchener» Augsburger Ei⸗ 
ſenbahn ein Darlehen von 1,100,000 Gulden aus 
der Staatsſchuldentilgungskaſſe anweiſen laſſen, 
mit dem Beiſatz, daß durch dieſe Huͤlfe die moͤg⸗ 
lichſt ſchnelle Beendigung des Baus herbeigeführt 
werden möchte, Man zweifelt nun nicht, daß bis 
Oktober 1840 die ganze Bahn vollendet fein wird. 

In München ſiud wieder 4 Frauen in den Orden 
der barmherzigen Schweſtern aufgenommen 
worden und 11 als Novizen eingekleidet worden. 
Es iſt ſehr erfreulich, daß der Koͤnig gerade dieſen, 
hoͤchſt wohlthaͤtigen Orden fo beguͤnſtigt. 

$ Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 17. Dec. (A. 3.) In der Allg. Ztg. 
iſt kurzlich gemeldet worden, daß Graf Latour⸗ 
Maubourg in Folge der dem Herzog von Bordeaux 
von dem Papſte ertheilten Audienz feine Paͤſſe zu 
verlangen Willens ſel. Die Sache verhält ſich In: 
zwiſchen folgendermaßen. Der Graf hatte ſchon 
vor ertheilter Audienz die Drohung ausgeſprochen, 
Rom zu verlaſſen, im Fall Se. Heiligkeir den Her⸗ 
zog empfangen wuͤrde. Durch dieſen gebieteriſchen 


Ton fuͤhlte ſich der Päpftliche Hof verletzt, und 


der Herzog wurde am 23. November mit Gefolg 
zur Audienz zugelaſſen. Graf Latour⸗Maubourg 
verlangte aber feine Paͤſſe nicht, ſondern fragte bei 
ſeiner Regierung an, welches Benehmen er nun in 
dieſer Sache zu befolgen habe. 

Trieſt den 15. Dec, Die dem Anſchein nach 


* 
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o wohlbegruͤndeten Friedensgeruͤchte haben einen ges 

on Stoß erlitten, und vorſichtige Perſonen 
halten es fuͤr gerathener, eher an die Chancen des 
Kriegs, als wie die des Friedens zwiſchen der Pforte 
und Aegypten zu denken. Angeblich aus Athen, je: 
doch aus glaubwürdiger Hand, will man nämlich 
erfahren haben, aus demſelben Franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaftshotel, auf welchem man die Friedens⸗ 
fahne zuerſt wehen zu ſehen hoffte, ſei jetzt der Ruf 
zu den entſcheidenden Waffen ergangen. Graf 
Pontois ſoll der Pforte zum letztenmale angerathen 
haben, auf die ihr anempfohlenen Bedingungen hin 
mit Mehemed Ali zu unterhandeln und den Frieden 
abzuſchließen, oder er werde es Ibrahim Paſcha 
und der Aegyptiſchen Armee uͤberlaſſen, die Erz 
kämpfung des Friedens zu verſuchen. Als Antwort 
der Pforte nennt man die Berufung derſelben auf 
Rußlands Schutz gemäß dem Vertrag von Chun— 
kiar⸗Jskeleſſi. Die Erfahrung wird es lehren, ob 
an dem ganzen Geruͤcht etwas Wahres iſt, und wo⸗ 
zu in dieſem Fall die neue Wendung der Dinge 
fuͤhren wird. - 

(Allg. Ztg.) Schiffer Nachrichten zufolge, iſt 
eine Aegyptiſche Korvette an den Kuͤſten Albaniens 
erblickt worden. Man will wiſſen, daß dieſelbe 
mehrere Emiſſaire an Bord hat, die von Mehmed 
Ali dahin geſandt werden, um die Albaneſen gegen 
die Pforte aufzuwiegeln. Zugleich find Handels⸗ 
briefe aus Corfu angelangt, die von Vorkehrungen 
ſprechen, welche der Lord Ober-Commiſſaire getrof⸗ 
fen habe, um die Landung dieſer Aegyptiſchen Aus⸗ 
ſendlinge zu verhindern. Trotz der ſchnell ergriffer 
nen Maßregeln aber ſollen dieſelben bereits ans 
Land geſchafft worden ſein. 

Sich Wee 

Teſſin. Der Republicano vom 11. December 
erzählt den Hergang der Erwählung der proviſori⸗ 
ſchen Regierung am 8. December. Die eingedrun⸗ 
genen Landſtuͤrmer verſammelten ſich auf dem Platze 
in Locarno unter dem Praͤſidium von Luvini und 
erwaͤhlten die proviſoriſche Regierung. Dieſe er⸗ 
ließ am 9. December eine Proklamation, worin ſie 
die allerſchoͤnſten Dinge, Freiheit, Ordnung, Reli— 
gion, Frieden verſprach. Am gleichen Tage faßte 
ſie einen Beſchluß, in welchem ſie in Betracht, 
daß die Kantonal-Verſammlung vom 8. December 
eine proviſoriſche Regierung eingeſetzt und den 
Wunſch foͤrmlich ausgeſprochen habe, daß der alte 
große Rath durch einen neugewaͤhlten erſetzt werden 
moͤge, anordnet, daß auf den 15. December jeder 
Kreis nicht nur feine drei Großraͤthe, ſondern auch 
ſeine Kandidaten fuͤr die erſtinſtanzlichen Tribunale 
und feine Friedensrichter erwaͤhlen ſolle. — Der 
Republicano gibt als Rechtsgrund an, der große 
Rath habe die Verfaſſung verletzt, das Volk ſei 
mithin ſeiner Pflichten gegen denſelben entbunden 
und in ſeine Rechte wieder eingeſetzt. Am 8. Dec. 


ſandten die Herren Lotti, Molo, Riva, Rusca, 
Monti, Meſſi der Municipalitat von Locarno ihre 
Dimiſſion, von Cannobio in Piemont aus, ein. — 
Die Schildwache meint die angeordneten Volks⸗ 
wahlen duͤrfen dem neuen radikalen Regiment ſofort 
den Abſchied geben. Wir zweifeln aber ſehr, daß 
eine geftürgte Partei ſich fo ſchnell wieder hebe; fie 
wird wohl einige Zeit warten, um dann an der jetzt 
ſiegenden Partei Vergeltung zu uͤben. 
Schweden und Norwegen. 
Gothenburg den 18. Decbr. (Boͤrſenh.) Am 
Montage haben hier, auf Anlaß eines Waaren⸗ 
Beſchlages, welcher von zwei aus Stockholm ab⸗ 
geſandten Zoll⸗Inſpektoren vollzogen wurde, ziem- 
lich bedeutende Volks-Auflaͤufe ſtattgefunden, worin 
zuerſt der Wagen, in welchem die Herren weiter- 
reiſen wollten, zerſtoͤrt und anderer Unfug veruͤbt 
wurde, dann, indem ein Wachtmeiſter die Unvor⸗ 
ſichtigkeit beging, ein Meſſer wider das Volk zu 
ziehen, die Haufen ſich, nicht ohne Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten auszuüben, ſtets vermehrten und ſo ungeſtuͤm 
wurden, daß zuletzt, nachdem General Edenhjelm 
bis dahin durch die preiswuͤrdigſten Anſtalten alles 
zu ſtillen geſucht, ein Huſaren-Choc noͤthig ward, 
und darin mehrere Perſonen ſtark verletzt wurden, 
gleich wie auch vier Gewerbsleute und mehrere Kna⸗ 
den, Lehrburſchen u. ſ. w. feſtgenommen wurden. 
Am ſchlimmſten iſt, daß auch, wie die hieſige 
Zeitung berichtet, Artillerie-Patrouillen, wie es 
ſcheint ohne Noth, in die Haͤuſer friedlicher Han⸗ 


deltreibenden gedrungen ſind, dort ſogar Bajonett⸗ 


ſtiche ausgetheilt haben, und dieſes ſchwere Vers 
wundungen verurſacht hat, wodurch unter Andes 
rem ein Handlungsdiener, Namens Wennerlund, 
ſein Leben verlieren duͤrfte. Abends erging von 


Seiten des Magiſtrats ein Verbot an alle Haus⸗ 


väter, ihre Leute Abends und bei Nacht aus dem 


Hauſe zu laſſen, und es iſt in Folge dieſer und an⸗ 


derer Maßregeln der Stadt- und Militair-Behoͤr⸗ 
den geſtern und 1 ruhig geblieben. | 


94 1 0 

Macao den 19. Juli. Der Handel iſt noch 
immer unterbrochen, ohne daß eine Ausſicht auf 
Wiederanknuͤpfung deſſelben vorhanden wäre. Zwi⸗ 
ſchen einer Chineſiſchen Kriegs-Dſchunke und einer 
Opium⸗Schmuggelbrigg hat ein Scharmuͤtzel ſtatt⸗ 
gefunden. Die letztere lag an der Außenſeite des 
Hafens während einer Windſtille vor Anker, als 
eine Dſchunke und mehrere ſchwerbewaffnete Boͤte 
auf fie losfuhren. Die Dſchunke und die Boͤte 
feuerten, und auch die Brigg eroͤffnete darauf eine 
tüchtige Kanonade mit Kartätfchen, Eines ihrer 
Geſchuͤtze zerplatzte und toͤdtete zwei Leute von ih⸗ 
rer Mannſchaft; weiter litt ſie keinen Verluſt; auf 
Seiten der Chineſen aber ſoll viel Blut geſtoſſen 
ſein; man ſpricht von 50 Todten. 5 
DSB 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Inhalt des Poſener Amtsblatts Nro. 52. vom 
24. Dec.: 1) Bekanatmachung der Hauptverwal⸗ 
tung der Staatsschulden, die Auszahlung der Kur⸗ 
märffchen Obligationen betreffend. 2) Empfehlung 
eines Werks über Muſterweberei, von Böttcher. 3) 
Nachricht wegen Einlaſſes von Schwarze und Wol⸗ 
lenvieh über die Polniſche Graͤnze. 4) Beſtimmun⸗ 
gen wegen Aufnahme der Bevoͤlkerungsliſten pro 
1839. 5) Sperre von 9 Ortſchaften wegen Aus⸗ 
bruchs der Schaafpocken, und Aufhebung der Sperre 
von Biskupice, Kr. Schroda, wegen Aufhoͤrens 
dieſer Krankheit. 6) Belobung derjenigen Perſo⸗ 
nen, die ſich bei Loͤſchung der Brände zu Czempin 
und Opalenica rühmlich hervorgethan haben. 7) 
Debits⸗Erlaubniß für 19 neue, außerhalb der Bun⸗ 
desſtaaten herausgekommene Schriften. 8) Bes 
abſichtigter Mühlenbau zu Moraczewo, Kr. Frau⸗ 
ſtadt. 9) Verlornes Naturaliſationspatent des jü: 
diſchen Handelsmannes Heilfron zu Rogaſen. 10) 
Perſonal⸗Chronik. 

Elberfelder Ztg. wird aus Berlin Folgen⸗ 
des geſchrieben: „Im Juni des kommenden Jahres 
wird hier das Säkular⸗Jubelfeſt der Erfindung der 
Buchdruckerkunſt auf die feierlichſte Weiſe be⸗ 
gangen werden. Es beginnt am Johannistage und 
wird drei Tage hindurch gefeiert. Der Profeſſor 
Gubitz iſt zum Praͤſes des Comité für die Anord— 


um 
nung erwählt — Während in mehreren Städten 
unſerer Rheinprovinz 


en von den Kanzeln herab die 
Katholiken vor dem Ankauf des Volks-Kalen⸗ 
ders von Gubitz für 1840 gewarnt worden 
ſind, hat ein katholiſcher Geiſtlicher in Baiern dem 
hieſigen Magiſtrat einen Gluͤckwunſch zum Refor⸗ 
mationsfeſte eingereicht, wofür demſelben die ſil⸗ 
berne Reformations⸗Medaille uͤberſandt worden iſt. 
Welch ein Contraſt!“ 

In Weimar macht man ernſtliche Anſtalten zu 
einer Eiſenbahn, die von Leipzig durch das Weima⸗ 
riſche über Erfurt oder Kaſſel nach Frankfurt fuͤh⸗ 
ren ſoll. Es wird ſchon gemeſſen. 

Am 15. d. B. fand zu Dresden die Verſammlung 
eines dort zuſammengetretenen Vereins gegen Thier⸗ 
quälerei flatt, um den Entwurf der Statuten zu 
berathen. Am 22. ſollte die zweite Verſammlung 
ſtattfinden. Wberhofbreegen von Ammon eroͤffnete 
die Sitzung durch eine ſchoͤne, licht⸗ und geiſtvolle 
Rede, worin er den Gegenſtand von der hiſtoriſchen 
und moraliſchen Seite behandelte. ! 

In der bekannten Altenburgiſchen Kirchenſache 
iſt wieder eine neue Schrift: „An die evangeliſche 
Geiſtlichkeit Deutſchlands“ erſchienen, in der die 
Altenburgiſche Geiſtlichkeit hart angegriffen wird. 

In Amerika will wieder ein Kuͤnſtler die Kunſt 
der Leitung des Luftballons erfunden haben 
und macht ſich anheiſchig, Poſtverſendungen auf dem 
Luftwege zu machen. 


Der 


7 
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Nach einer vorläufigen Verabre i 
den verſchiedenen Parteien in dem 88 
ment ſoll der Prinz Albert von S. Coburg als Ge⸗ 
mahl der Königin 23,000 Pf. Sterling (161,000 
Thaler) jährlich erhalten. f 5 

In England ſind 60,000 Faͤſſer Mehl aus 
Nordamerika eingetroffen. Die Erndte ſoll dort 
außerordentlich gut ausgefallen ſein. ; 

Ein augeſehenes Engliſches Blatt erzaͤhlt, die 
Konig in von England habe auf einem Hofball 
dem Prinzen Albert ihr Bouquet dargereicht. Der 
galante Deutſche habe, da ſeine feſtzugeknuͤpfte Unis 
form ihm nicht erlaubt habe, das bedeutſame Zeis 
chen an der waͤrmſten und wüͤrdigſten Stelle aufzur 
bewahren, alsbald ſein Federmeſſer herausgezogen, 
ſich die Uniform über dem Herzen aufgeſchnitten 
und dort das unſchaͤtzbare Bouquet aufgehoben. 

In dem Hamburger Telegraphen ſteht ein Auf⸗ 
ruf an alle Iſraeliten Deutſchlands zu Beiträgen, 
von welchen ſolche Iſraelitiſche Gelehrte unterſtuͤtzt 
werden ſollen, die etwas Tüchtiges gelernt haben, 
aber als Juden Feine Beförderung im Staat finden 


koͤnnen. 


Wenn die Zahl der Waſſerſchriften ſo zunimmt 
wie bisher, ſo wird einem vor einer allgemeinen 
Ueberſchwemmung und einem demnächſtigen Erfäus 
fen ordentlich bange. Kaum iſt eine, dieſen Ge⸗ 
genſtand behandelnde Schrift ausgegeben worden, 
ſo werden ſchon wieder drei neue angekündigt. Eine 
der neuſten, alle bisher erſchienenen au Heftigkeit 
und wildem Eifer für die Sache uͤberbietend, iſt 
diejenige eines Herrn Rauſſe, unter dem Titel: 
Waſſer thut's freilich. 

Zur Bewerbung um die vom Grafen Demidow 
in Petersburg ausgeſetzten Preife, find 24 Werke. 
groͤßtentheils in ruſſiſcher Sprache eingegangen. 
Einige von denſelben wurden des halben Preiſes, 
2500 Rubel, für würdig erachtet; mit dem ganzen, 
5000 Rubel, dagegen nur folgende belohnt; 4) die 
von dem Mönch Hyaeinth verfaßte „chineſiſche 
Grammatik,“ und 2) „die Taktik,“ verfaßt vom 
Generalmajor Medem. 5 

Die Univerfität Kaſan erhält für die orientaliſche 
Literatur immer groͤßere Bedeutung. Außer den 
Lehrſtühlen der mongoliſchen und chineſiſchen Spra⸗ 
che, beſteht dort auch ein Lehrſtuhl der armeniſchen, 


mit welchem ein Gehalt von 4500 Rubeln verbun⸗ 


den iſt. \ 
In Nordamerika macht jetzt die Höhere Tanzkunſt 
Furore. Demoiſelle Fanny Elsler iſt dahin beru⸗ 


Paris nach Liverpool gegangen, 


fen und iſt von 
iſchen Dampfboote 


um von dort auf einem engl 
nach New⸗York überzufchiffen. Sie iſt für 60 Vor⸗ 
ſtellungen engagirt (30 in News York, 15 in Bo⸗ 
ſton und 15 in Philadelphia) und erhält für jede 
Gaſtrolle ein Honorar von 3500 Francs (900 Tha⸗ 
ler). Außerdem bezahlen die Direktionen noch die 
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Koſten der Hin⸗ und Rückfahrt mit zuſommen 200 
Pfund Sterling. a 
Stadt ⸗ Theater. 

Montag den 30. Dec. III. Abonnement Nr. 42. 
Zum Erſtenmale: Treff⸗Koͤnig, oder: S pie⸗ 
ker und Todtengraͤberz Lebensbild mit Geſang 
in 3 Abtheilungen von A. Varry und J. Schiekh, 
Muſik vom Kapellmeiſter Prod) - 


——— 

Heute Abend um 7½ Uhr iſt meine geliebte Frau 
Ottilie, geborne Treppmacher, von dieſem 
Erdenleben geſchieden. Einſam und tief betrübt 
widme ich dieſe Anzeige allen Freunden und Bes 
kannten. i 

Poſen den 27. December 1839. 

Gotthilf Berger. 


—— 
Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 
Dr. Friedr. Alb. Niemann: Gemeinnützliches 
Fremdwörterbuch 
zur richtigen Verdeutſchung und verftändlichen Er⸗ 
klärung der in unſerer Sprache gebräuchlichen, ſo⸗ 
wie auch feltener vorkommenden auslaͤndiſchen Woͤr⸗ 
ter und Ausdrucke. Ein praktiſches Huͤlfsbuch für 
Geſchaͤftsmänner, Fabrikanten, Kaufleute, Stu⸗ 
dirende, ſowie überhaupt für jeden Gebildeten, und 
insbeſondere für alle Diejenigen, welche rein deutſch 
ſwprechen und ſchreiben wollen. 
Dritte Auflage. 8. Preis 25 Sgr. 
Das gegenwartige Fremdwoͤrterbuch duͤrfen wir 


‚um fo mehr empfehlen, da es nicht nur hoͤchſt voll: 


ſtaͤndig, ſondern zugleich überall die richtigſte, kuͤr— 
zeſte Erklarung giebt und, wo moͤglich, daß jedem 
Fremdworte entſprechende deutſche Wort nennt. 
Die gegenwartige dritte Auflage beweiſt hin 
länglich die große Brauchbarkeit dieſes Buches. 


Bei E. S. Mittler in Poſen iſt heute anger 


kommen: 
Wante’s 


Weihuachtswanderung und Neujahrsgruß. 
Von L“. ’ 
(Als Ztes Heft von Nante auf der Eiſenbahn). 
[Berlin. Klemann.] Sauber brochirt 75 Sgr. 


Nothwendiger. Verkauf. 


Ober⸗ Landesgericht zu Poſen. I. Abtheil. 


Das Rittergut Sedzino, Sedzinko und Za⸗ 
leſie, excl. des Gutes Sarbia, im Kreiſe 
Samter, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 69,722 Rtlr. 
22 Sgr. 6 Pf, zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll 


am 29ſten Juni 1840 Vormit⸗ 
Rus e eee ee 3 
an ordeutlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben 
der Urſula gebornen von Pruſimska, verehelicht ge⸗ 
weſene Obriſt d'Alfonce, ſo wie alle unbekannte 
Real⸗Praͤtendenten, werden hierzu bei Vermeidung 
der Präclufion öffentlich vorgeladen. 
Poſen den 16. November 1839. 
Da die Submiſſions- Verhandlung vom T. 
tober curr. in Betreff der Ziegel-Anfuhr von Za⸗ 
bikowo bis zur Stadt» VBefeftigung nicht die hoͤ⸗ 
here Genehmigung erhalten hat: fo wird zur Ab— 
gabe neuer Angebote auf dieſe Anfuhr ein ander⸗ 
weiter Termin auf Mittwoch den 8. Januar 1840. 
angeſetzt, an welchem Tage nach 9 Uhr Vormit⸗ 
tags die bis dahin eingegangenen Submiſſionen in 
der gewoͤhnlichen Art eröffnet werden ſollen. Die 
Bedingungen find jeder Zeit im Bureau der unters 
zeichneten Direktion einzuſehen. Auch neue Unter⸗ 
nehmer, die bisher noch nicht beim Feſtungsbau 
beſchaͤftigt waren, werden zugelaffen, 5 

Poſen den 27. December 1839. 

Königliche Feſtungs-Bau⸗ Direktion. 
F HE 

Am 9. Januar k. J. Vormittags um 
11 Uhr ſollen auf dem Gute Uzarzewo bei 
Schwerſenz verſchiedene Moͤbel oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkauft 
werden. . 

Schroda den 20. December 1839. 

Fraiſſe, 

Auktions⸗Commiſſarius. 


—— es TEE EEEEEETEEE EEE aEEEEEEEETESnEIETET) 
Nachſtehende, in ihren Wirkungen ganz ausge⸗ 
zeichnete Artikel, erlaubt ſich Endesgenannter, bei 
dem ſich für Poſen das einzige Commiſſions-Lager 
befindet, hiermit zu empfehlen: 
Erprobte Haartinktur. 

Sicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfaches, 
unſchaͤdliches Mittel, weißen, grauen, gebleichten 
und hochblonden Haaren in 51275 Zeit eine ſchoͤne, 
dunkle Farbe zu geben und dabei das Wachsthum 
der Haare zu befoͤrdern. Unterſucht und genehmigt 
von den Medizinal-Behoͤrden zu Berlin, Muͤnchen 
und Dresden. Preis pro Flacon 1 Rthlr. 10 ſgr. 
Bei Abnahme in größeren Flaſchen iſt der Preis bes 
deutend billiger Proben von der vorzüglichen Wire 
kung dieſer Tinktur liegen zur beliebigen Anſicht 


bereit. 

Aromatiſches Kräuteröl a 
zum Wachsthum und zur Verſchoͤnerung der Haare, 
ſelbſt für ganz kahle Stellen, welches unter der 
Garantie vertauft wird: daß es ganz dieſelben 
Dienſte leiſtet, als alle bisher angeprieſenen und 
oft über 1 Rthlr. koſtenden Mittel dieſer Art. — 
Das Flacon von derſelben Groͤße koſtet 15 Sgr. 
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SIE ez 
Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außeror⸗ 
dentlich zu erleichtern, erfunden von 
na octor Ramgois, 
Arzt und Geburtshelfer zu Paris, 
Preis pro Schnure 1 Rtlr. 


Von den unendlich vielen Zeugniſſen, welche uber 


die vortreffliche Wirkung dieſer Zahnperlen einge⸗ 
gangen find, erlaubt ſich Endesgenannter nur eins 
ekannt zu machen: 

Zeugniß. Ich hatte das Unglück, zwei meiner 
lieben Kinder durch die gefaͤhrliche Periode des 
Zahnens zu verlieren, und mit Bangen ſah ich 
dieſer Zeit bei meinem juͤngſten Soͤhnchen ent⸗ 

egen, da wendete ich die vom Herrn Doctor 
amgois empfohlenen Zahnperlen an, und 
mein Kind hat auf die leichteſte Weiſe dieſe 
ſchmerzvolle Periode überftanden, und befindet 

5 jo geſund und wohl. 

Erbgericht Moldau. 

Joh. Gotth. Freyer, 
Erbe und Lehnrichter. 
J. Heine. 
CCC 
Moden ⸗ Anzeige. 2 


* 
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Sehr feine und geſchmackvolle Putz-Artikel für 
Damen, beſonders zu Ball- und Soirée⸗Toiletten 
ſich eignend, hat ſo eben direkt aus Paris erhalten 
die Putz⸗ und Mode-Waaren⸗Handlung von 
R. Berlinska, 
Waſſerſtraße Nro. 2. 


Neue Sendung von friſchen Auſtern 
hat wiederum erhalten 
die Handlung Sypniewki 
in Poſen. 


Beſte friſche große grüne Pomeranzen 
empfing, und offerirt àußerſt billig 
. L. Präger, 
Breiteſtraße, im Hotel de Paris. 


Die Klafter Birkenholz 3 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Eichen 3 * VERS. 


E 6 = auch 
i Bine 3 11 6 
excl. Geſpann bei 


J. E. Krzyzanowski. 


Im erſten Stock meines Hauſes, Markt No 92., 
iſt ſofort eine Wohnung von 3 Stuben und einer 
kleinen Küche für eine kleine Familie zu vermiethen. 

. Carl Scholtz. 


— Zwei Thaler Belohnung 


Demjenigen, welcher den am 24ſten d. Abends ab⸗ 


handen gekommenen großen dunkelbraunen, mit 
hellgelben Abzeichen gezeichneten Kettenhund, auf 


den Namen „Sultan“ hoͤrend, und ſchwarzl 
nem Halsbande verſehen, im Hotel je ee 
giebt. Gewarnt wird Jedermann vor dem Ankauf. 


Thermometer- und Barometerſtand, ſo wie Mind, 
richtung zu Poſen, vom 22. bis 25. Dec. 1839. 


Tbermometerſtan Barometer Wi 
„„ Sund. b. 
tiefſter | böchfter 


22. Dec. — 3,6° 1 + 2,0 1283.0,118.1©, 
23. = [＋ 2,00 3,00 197 = 11,6=1 ©, 
24. + 2,0% |) 4. 8,00 SD. 
26. [＋½ 2, “ 4,0 S. 
26. J. 1,90 | + 3,60 NW. 
7. = — 34° | + 4,20 O. 
28. |+ 4,00 | + 5,6° 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Zins- | Preuss.Covr, 
Fuss. | Brief. Geld. 


Den 27. December 1839. 


Staats- Schuldscheine 4 104 (105% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 |1024 1026 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . — | 71% 711 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. .. | 35 101 101% 
Neum. Schuldverschreibungen , | 35 | 101% | 101% 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 1034 — 
Königsberger _ dito 5 4.|—- — 
Elbinger dito BT 1 
dito dito I — 
Danz. dito v. in l. — 473 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 3 102 101 
Grossherz. Posensche Pfandhr. . | 4 104 1034 
Ostpreussische dito 3% |102% 1013 
Pommersche dito ..| 35 1103 1025 
Kur- u. Neumärkisehe dito 35 1035 103 
Schlesische dito 5 1025 — 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u.Neum. | — 9535 — 
Gold al mar eo — 1215; — 
Neue Du eaten — — 18 
Friedrichsd oer — 13 125 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 9% % 
Dielen a. te re L 1.2 | 4 


Getreide Marftpreife von Pofen, 
den 27. December 1839. 


Getreidegattungen. 1 50 5 

(Der Scheffel Preuf.) a leg L 4 
EEE eee N 
Weizen d. Schfl. zu 10 Mtz.] 1124— 21 —— 
Roggen dito 11— 1 3 6 
Gerſte 1 „ Der) 0 * * 22.— rs 24 a 

afer . — 17 —| 18, 6 
Buchweizen — 25— — 27 6 
Erbſen 2 % * * + % 4 3 1 2 6 
Kartoffeln. 8 6 — I— 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 17 6 — 18 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 25 —] 5 —— 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1 25.—] 2] 5— 
Spiritus, die Tonne zu 120 4 

Quart Preuß.. . 130 | 13] 15.— 


